
 

POLYpontes 
ein Requiem für Jina Mahsa 

ZYKLUS ÜBER VERGANGENHEIT & GEGENWART.  
AKUSTIK & ELEKTRONIK.  

ZWISCHEN IRANISCHEN UND EUROPÄISCHEN MUSIKTRADITIONEN. 

Komposition & Konzept: Ehsan Ebrahimi 

Schirmherr: Oberbürgermeister Belit Onay 
 

composer: 
Ehsan Ebrahimi



 
Liebes Publikum! 
 
Das schon mehrfach ausgezeichnete, junge und inter-
kulturelle asambura ensemble überrascht uns einmal 
mehr mit einem aufsehenerregenden Musikprojekt: 
Der Zyklus POLYpontes des aus dem Iran stammenden 
und in Hannover lebenden Komponisten Ehsan Ebra-
himi durch Musiker*innen des asambura ensembles. 

Sehr gerne habe ich die Schirmherrschaft für dieses 
Projekt übernommen, weil Ehsan Ebrahimi mit seiner 
neuen Komposition POLYpontes die professionellen 
Perspektiven (post-)migrantischer Musik in innovativer 
Auseinandersetzung mit Neuer Musik und alternativer Aufführungspraxis hier in 
der UNESCO City of Music Hannover zu Gehör bringt. 

POLYpontes baut Brücken zwischen persischer und europäischen Musiktraditionen, 
setzt Verbindungen zwischen Musik aus der Vergangenheit und der Zukunft und 
stellt den Klang in eine visuelle Inszenierung.  

Musik ist hier nicht nur einfach Musik! Die Musiker*innen unterschiedlicher Her-
kunft und kultureller Zugehörigkeit des asambura ensembles verleihen der Musik 
einen übergeordneten Sinn: Musik als Chance für den interreligiösen Dialog, als Zei-
chen der Versöhnung, als Zeichen für ein friedvolles und respektvolles Miteinander, 
Musik als Spiegel einer kulturell diversen sozialen, gesellschaftlichen und politi-
schen Gegenwart. 

Freuen wir uns auf einen ganz besonderen Musik-Zyklus und seien Sie offen für 
neue Klänge, neue Musik, neue Präsentationsformen, neue Erfahrungen, neue Hör- 
und Seherlebnisse und ganz viel Inspiration. 

 
Ihr  
 
Belit Onay 

 
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Hannover 

Grußwort - Schirmherr Belit Onay 



Liebes Publikum des asambura ensembles, 

Neue Musik ist in besonderem Maße auf Initiative und Engagement angewiesen. 
Was die Neue Musik am dringendsten benötigt, sind Menschen, die sich ihr mit ihrer 
Leidenschaft und ihren Ideen widmen. Die Ernst von Siemens Musikstiftung kann 
dann dazu beitragen, diese Ideen umzusetzen. Oder anders ausgedrückt: Ein En-
semble wie asambura verleiht unserer Arbeit und unserer Förderung überhaupt erst 
einen Sinn. Dabei ist es für uns besonders wichtig, dass wir auf allen Ebenen des Mu-
siklebens unterstützen - auf den großen Bühnen in Donaueschingen, Mailand oder 
Paris genauso wie bei kleineren, regionalen Initiativen. Denn ein Konzert, das von 20 
Zuschauern besucht wird und vielleicht eher experimenteller Natur ist, ist am Ende 
genauso wichtig für ein lebendiges und vielseitiges Musikleben, wie das Konzert, das 
im Rahmen eines großen Festivals von 2.000 Menschen gehört wird. 
 
Das asambura ensemble spielt für das Musikleben eine besondere Rolle, weil es im-
mer wieder darauf bedacht ist, Brücken zu schlagen und über den eigenen Wir-
kungskreis hinaus aktiv zu werden. Die Frage nach der Öffnung des Musiklebens 
und die erhöhte Aufmerksamkeit für Regionen außerhalb Europas ist eine der wich-
tigsten Fragen, der wir uns derzeit zu stellen haben. Auch das macht dieses Konzert 
so bedeutsam, dass es daran mitwirkt, dass sich verschiedene Kulturen begegnen, 
wobei nicht nur die musikalische, sondern auch gesellschaftliche und politische As-
pekte dieser Kulturen hervortreten. 

Wir wünschen dem Ensemble und dem Komponisten viele aufmerksame, wohlwol-
lend-kritische Zuhörer, ein tolles Konzert und anregende Diskussionen.  
Für die Initiative und das Engagement aller an diesem Projekt Beteiligten möchten 
wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken. 

 

Björn Gottstein 

 
Sekretär des Kuratoriums der Ernst von Siemens Musikstiftung 

 
  

Grußwort - ernst von siemens musikstiftung



 

Mohammad Hosseini  

Kian Pirfalak 

 
Mahsa Jina Amini 

 
Nika Shakarami 

 
Sarina Esmailzadeh 
 
 
Yalda Agha Fazli 

 
"POLYpontes verklanglicht die Schmerzen und Leiden, die uns durch das Leben  

begleiten – ein unvermeidbarer Teil unserer Existenz.  

Es sind jene Erfahrungen, die wir annehmen und umarmen müssen, anstatt vor ihnen 

zurückzuweichen, denn durch sie spüren wir unsere Menschlichkeit. 

Ich lade euch herzlich ein, gemeinsam den Erinnerungen an die  

verstorbenen Menschen nachzuspüren.  

Denn POLYpontes erinnert an Menschen,  

die sterben mussten." 

 - Ehsan Ebrahimi 

für Gohar 

dedicated to





 
Ehsan Ebrahimis Musik kommt aus dem 
Schmerz. Schmerz ist das Zentrum - unab-
hängig von individuellen Lebens-umstän-
den und universell gültig für jedes Leben, 
immer und überall. Schmerz ist unver-
meidbar, gehört existentiell zum Leben wie 
auch der Tod. Schmerz ist ungleich umfas-
sender und abstrakter als Trauer.  

Schmerz in der Einsamkeit allerdings ist 
besonders. Schmerz in der Einsamkeit kann 
sich mit nichts und niemandem verbinden. 
Ein solcher Schmerz braucht Verbindun-
gen, die aus der Einsamkeit herausführen.  
Der Zyklus POLYpontes sucht solche Ver-
bindungen. Die Pole, zwischen denen PO-
LYpontes Brücken schlägt, zeigen sich als 
Orientierungspunkte in der vielfältigen, 
widersprüchlichen und verwirrenden 
Landschaft, in der eine sehr spezifische 
Einsamkeit erwächst - die Einsamkeit von 
Fremdheit, Entwurzelung, Heimat-Verlust 
und Sehnsucht. 

Die Brücken in POLYpontes bilden ein 
mehrdimensionales Netz von einander 
über- und unterkreuzenden Verbindungen. 
Auf den Wegen über die Brücken begegnen 
und berühren sich ursprüngliche Gegen-
sätze. 

Klassische Musik Mitteleuropas trifft auf 
traditionelle Volksmusik des Khorasan (ei-
ner heute dem Nordost-Iran zugerechneten 
Region, deren Jahrtausende alte Geschichte 
von immenser kultureller und religiöser 
Vielfalt zeugt). In dieser alten persischen 
Musik wiederum findet sich ein Echo „Alter 
Musik“ Mitteleuropas wieder. Alte Musik 
kontrastiert ihrerseits mit dem Klang zeit-
genössischer Musik, welche den Span-
nungsbogen zwischen elektronischen und 
akustischen Klängen in sich trägt. 

POLYpontes spielt mit der Unterscheidung 
von wahren und verfremdeten Klängen 
und setzt für die Mischung der Klänge ne-
ben elektronisch abgemischten akustischen 
Instrumenten auch Live-elektronik ein.  

Eine wiederholungsreiche Vielzahl rhyth-
mischer Pattern erzeugt einen Groove, wel-
cher womöglich auf die Beantwortung der 
Frage zutreibt, wie denn Verbindung ent-
stehen kann – wie also der Schmerz den 
Weg aus der Einsamkeit finden könnte. In 
Ehsan Ebrahimis Komposition führt dieser 
Weg über mehr als nur eine Brücke – hin zu 
der Gemeinsamkeit des unvermeidbaren 
Schmerzes aller. Der Zyklus POLYpontes 
endet also mit einer Friedensvision. 

Jedes der Stücke von POLYpontes ist einem 
von sechs Menschen gewidmet, die im letz-
ten Jahr in der Revolution im Iran starben:  

Mohammad Hosseini wurde 40 Jahre alt. 
Er war so einsam in seinem Leben, dass es 
nach seiner Hinrichtung niemanden gab, 
der seine Leiche hätte begraben können. 

Kian Pirfalak starb im Alter von 9 Jahren. 
Sein Traum war es, ein Wissenschaftler zu 
werden. 

Die 22-jährige Mahsa Jina Amini war die 
erste Tote der letzten Revolution. Sie starb, 
weil sie ihr Haar nicht bedeckt hatte. 

Nika Shakarami wollte singen. Sie wurde 
nur 17 Jahre alt.   

Das Leben von Sarina Esmailzadeh dauer-
te 16 Jahre – es hätte langes und ein besse-
res Leben sein sollen 
 
Yalda Agha Fazli war verhaftet worden. 
Zwei Tage nach ihrer Entlassung aus dem 
Gefängnis starb die lebensfrohe und vitale 
junge Frau unter ungeklärten Umständen. 
Von offizieller Seite heißt es, sie habe sich 
das Leben genommen. 

POLYpontes



Musik ist eine Ausdrucksform, über die 
weit weniger konkret kommuniziert wer-
den kann als im verbalen Austausch. Sie 
bietet aber eine besondere Chance, neue 
Ebenen der Kommunikation zu eröffnen. 
Mit unserer Musik möchten wir einen viel-
fältig kulturellen und interreligiösen Aus-
tausch auf eine innovative Art und Weise 
erlebbar machen und damit eine neue non-
verbale Ebene für Dialoge öffnen, die wie-
derum ein Ausgangspunkt für einen verän-
derten verbalen Austausch auf gesellschaft-
licher Ebene sein können.  Der Charakter 
eines vielfältig kulturellen Kollektivs, der 
asambura von Beginn an innewohnte, ent-
wickelt sich immer intensiver auch auf der 
kompositorischen Ebene:  
2016 entstand als Epilog zu Hugo Distlers 
Totentanz BABEL, eine dialogische Kompo-
sition für Instrumentalensemble und 
Stimmen von Maximilian Guth und Ehsan 
Ebrahimi, die das babylonische Stimmen-
wirrwarr umdeutet zu einer Perspektive 
gegenseitigen Zuhörens und unvoreinge-
nommener Begegnung mit scheinbar 
„Fremdem“. Über minimalistischen Schwe-
beklängen breitet sich allmählich ein zu-
nehmend divergierender Klangteppich aus 
geflüsterten Gedichtfragmenten in ver-
schiedenen Sprachen aus. Am Ende dürfen 
Gegensätze nebeneinander bestehen blei-
ben; sie müssen sich weder einander annä-
hern noch in ihrer eigenen Gestalt auflösen 
- eine hoffnungsvolle Metapher für ein Mit-
einander in wertschätzender Vielfalt.  Mit 
FREMD BIN ICH EINGEZOGEN entwickelte 
sich im darauffolgenden Jahr eine Begeg-
nung und Neudeutung der Winterreise von 
Franz Schubert mit traditioneller persi-
scher Kunstmusik und Lyrik. Einsamkeit als 
etwas mit anderen Menschen Geteiltes zu 
verstehen, sich nach Zugehörigkeit zu seh-
nen, im Inneren und Äußeren eine “Hei-
mat” zu finden wird auch hier zur gesell-
schaftlichen Botschaft – und erscheint, mit 
Blick auf unzählige Menschen auf der 
Flucht und erschreckende Tendenzen der 
Ausgrenzung und Inakzeptanz dem “Ande-

ren” gegenüber, in unserer heutigen Gesell-
schaft notweniger und relevanter denn je.  
Ehsan Ebrahimi, im Iran geboren und auf-
gewachsen, ist nicht nur im Santurspiel 
musikalisch  beteiligt, sondern auch als 
Mitwirkender in der Konzeption elementa-
rer Teil dieses Programms: in seiner eige-
nen musikalische Reise und “Heimatsuche” 
verbindet sich der Kosmos vielfältiger Mu-
siktraditionen persischer Kulturräume mit 
den Klängen und Techniken Neuer Musik, 
wobei er kompositorisch besonders den 
Dialog zu audiovisuellen Medien und elek-
tronischer Klangproduktion und -installati-
on sucht. Von Maximilian Guth und ihm 
gemeinsam komponiert und entwickelt, 
trat asambura 2020 zum ersten Mal mit 
Tänzer*innen sowie Künstler*innen im Be-
reich der Lichtinstallation zusammen, um 
mit KALEIDOSCOPIA eine multimediale 
Performance zu den Topoi “Nähe und Dis-
tanz” auf der Bühne zu realisieren – eine 
ausdeutende Reaktion auf den gerade er-
lebten Lockdown, der künstlerischen Still-
stand hervorrief, aber daraus ebenso Neues 
und Unerwartetes entstehen lassen konnte; 
ebenso wie der Zyklus über plurale Erinne-
rungskultur DIASPORASA. 
Mit POLYpontes kommt nun erstmals ein 
Werk zur Uraufführung, das ausschließlich 
von Ehsan Ebrahimi komponiert und kon-
zipiert wurde. Somit ist der Gedanke einer 
musikalischen “Brücke” nicht nur Teil des 
Stückes selbst: auch der Gedanke eines 
kompositorischen Kollektivs, das eigen-
ständige Konzepte zulässt, fördert und for-
dert, sich aber nie in die künstlerische Iso-
lation ohne Kommunikation nach außen 
begibt, scheint sinnbildlich für das Selbst-
verständnis im Schaffensprozessen unseres 
Ensembles - und wie BABEL in memoriam 
für Menschen, die ihr Leben verloren ha-
ben.  
 
© Maximilian Guth. Künstlerische Leitung asambura 
Florian Giering. Dramaturgische Konzeption asambura  

asambura. Kompositorischer Dialog - klanglicher Brückenbau





 
„Diese Musik zerlegt kulturelle Axiome und kombiniert sie neu. Sie stellt uns alle einmal mehr vor die 
Herausforderung, unser persönliches Schicksal in globalerem Kontext zu sehen, und gibt Denkanstöße 
über Gesellschaft und Menschlichkeit.“  
Stephan Pillhofer. Orchestergraben 
 
Das asambura ensemble interpretiert, kontextualisiert und komponiert klassische Musik neu: mit 
vielfältig kulturellen, interreligiösen und postmigrantischen Dialogperspektiven klanglich und di-
versitätssensibel. 
Musiker*innen unterschiedlicher Herkunft und kultureller Zugehörigkeit interagieren im asambura 
ensemble und dem dazugehörigen Vermittlungskollektiv. Dabei sucht asambura immer danach, wie 
vertraute Klänge innovativ hör- und erlebbar gemacht und Brücken zwischen vermeintlich Gegen-
sätzlichem entwickelt werden können.  
In bewusster Reibung mit der kulturell diversen, von sozialen, gesellschaftlichen und 
politischen Konflikten getragenen Gegenwart entwirft asambura eine Klangsprache, die neue Per-
spektiven eröffnet für ein wertschätzendes, diskriminierungssensibles Miteinander in Vielfalt. 
 
„asambura“ – ein Anagramm der tansanischen „Usambara“berge mit ihrem Blick in die unendlichen 
Weiten – lädt dazu ein, über den eigenen Horizont zu blicken. 
 
Asambura ist Gewinner des renommierten Initiativpreis der Hanns-Lilje-Stiftung Freiheit und Ver-
antwortung durch die bildende Kraft von Kunst & Kultur und erhielt den Förderpreis Musikvermitt-
lung des Musikland Niedersachsen und der Niedersächsischen Sparkassenstiftung. Das Album 
FREMD BIN ICH EINGEZOGEN wurde im Dezember 2020 als Album des Monats im Bayerischen 
Rundfunk ausgezeichnet und für den OPUS KLASSIK 2021 in drei Kategorien nominiert (Ensemble 
des Jahres, Komponist des Jahres und Klassik ohne Grenzen). 
asambura erhält die Grundförderung der Landeshauptstadt Hannover / Unesco City of Music. 

asambura ensemble

aufBruch | erInnern | mehrKlang 



asambura ensemble 

Flöte	 	 	 	 	 Katrin Szamatulski 
	 	 	 	 	  
Bassklarinette	 	 	 Antoine Boecker 

Akkordeon	 	 	 	 Goran Stevanovich  

Vibrafon. Gran Cassa	 	 Juliette Serrié	  
 
Marimba. Crotales. Drums	 Sebastian Gokus 
 
Konzertgitarre. E-Gitarre	 Robert Menczel  

Viola	 	 	 	 	 Johanna Ludwig 
 
Violoncello		 	 	 Grzegorz Krawczak 
 
Kontrabass		 	 	 Rebecca Lawrence 
 
Live-Elektronik	 	 	 Ehsan Ebrahimi 

 
Dirigat. Musikalische Leitung   
Daniel Moreira  
 
Videokunst 
Andre Bartetzki 

Konzept. Komposition	 	  
Ehsan Ebrahimi	 	 	  
 
 
 
Künstlerische Leitung asambura ensemble  
Maximilian Guth. Joss Reinicke 
 

besetzung



Wir als asambura ensemble setzen uns immer wieder zum Ziel, eine Botschaft und eine Per-
spektive für unsere Gesellschaft aufzeigen – musikalisch wie außermusikalisch. Wir sind 
dankbar, auf eine Vielzahl großartiger künstlerischer Erlebnisse zurückblicken zu können, 
und freuen uns, unser Kollektiv im Künstlerischen, in der Vermittlung und auch im Organi-
satorischen stetig wachsen zu sehen. 
Gleichzeitig ist unsere Arbeit auf musikalischer und auch logistischer Ebene nicht denkbar 
ohne das ehrenamtliche Engagement unseres Asambura-Vereins für musikalisch-interkul-
turellen Austausch e. V.! Um unsere Tätigkeit als Verein weiter ausüben zu können, sind wir 
auf private Spenden angewiesen, die uns handlungsfähig machen und für asambura einen 
unverzichtbaren Rahmen aller künstlerischen Programme bilden. 
Sie möchten die kreative Weiterentwicklung von asambura finanziell unterstützen oder ak-
tiver Teil einer vielfältigen Vereinsgemeinschaft werden, die im wachen Austausch steht 
und künstlerisch-gesellschaftliche Perspektiven in und außerhalb unseres Ensembles disku-
tiert und gestaltet? Sprechen Sie uns an – wir heißen neue Vereinsmitglieder sehr gerne 
willkommen! 

Florian Giering | 1. Vorsitz  
 
Asambura-Verein für musikalisch-interkulturellen Austausch e.V. 
Spendenkonto:  DE66 2505 0180 0910 3918 31 (Sparkasse Hannover) 
 

werden Sie Teil von asambura!

https://asambura-ensemble.de/verein


Ehsan Ebrahimi (*1980 in Maschhad, Iran) 
geboren, hat in seiner Heimat das Santur-
spiel erlernt und Komposition studiert. Er 
studierte Komposition auch an der Musik-
hochschule Hannover und Elektro-akusti-
sche Komposition in Bremen, u.a. bei Prof. 
Oliver Schneller, Prof. José María Sanchez-
Verdu, Prof. Gordon Williamson, Prof. Kili-
an Schwoon und Joachim Heintz.  Er kom-
ponierte für Ensembles wie das Ensemble 
Garage, Ensemble Musikfabrik, Ensemble 
Mixtura, die Schola Heidelberg oder das 
Ensemble Megaphon.  Seine Kompositionen 
wurden auf renommierten Festivals in 
Deutschland aufgeführt. Dazu gehören 
etwa die Händelfestspiele Göttingen, Musi-
k21 Niedersachsen, die Kunstfestspiele 
Herrenhausen oder der Heidelberger Früh-
ling. Ehsan Ebrahimi ist Gründungsmitglied 
als Instrumentalist, Komponist und im 
künstlerischen Kuratorium des asambura 
ensemble. Zusätzlich ist er Instrumentalist 
im Ensemble Megaphon, leitet das persisch-
traditionelle Gohar-Ensemble und ist kom-
positions-pädagogischer Leiter im Musik-
ensemble POLYpol.  

Daniel Moreira (*1984 in Belo Horizonte, 
Brasilien) ist ein deutsch-brasilianischer 
Komponist und Dirigent zeitgenössischer 
Musik. Er studierte Komposition in 
Deutschland (Hamburg und Stuttgart), USA 
(Texas) und Brasilien.  Als Dirigent arbeitete 
er mit wichtigen Klangkörpern der Neuen 
Musik zusammen: Ensemble Modern, Athe-
las Sinfonietta (DK). Aarhus Sinfonietta 
(DK), UNM Orchestra (DK) Insomnio En-
semble (NE), Ensemble Lemniscate (CH) u.a. 
Er ist Hauptdirigent des Ensemble Lemnis-
cate (CH) und des asambura ensemble. Da-
niel Moreira ist Dozent für Komposition, 
Instrumenten-kunde und Akustik an der 
HMTM Hannover. 

Andre Bartetzki (*1963) absolvierte ein 
Tonmeisterstudium an der Musikhochschu-
le HfM Hanns Eisler in Berlin, gründete und 
leitete dort das Studio für elektroakustische 
Musik (1990 - 2002). 1999 - 2004 arbeitete er 
im Studio der Musikhochschule Weimar als 
Dozent und technischer Leiter.  2009 - 2012 
leitete er gemeinsam mit Volker Straebel 
das Elektronische Studio der TU-Berlin am 
Fachgebiet Audiokommunikation.  
Seit 1990 widmete er sich der Programmie-
rung, Live-Elektronik und Klangregie für 
Neue Musik, Klang- und Medienkunst, so-
wie seit 25 Jahren der Realisierung eigener 
künstlerischer Projekte. Dazu gehören elek-
troakustische, audiovisuelle, instrumentale 
Kompositionen, Improvisationen sowie 
Klang- und Videoinstallationen. 

Maximilian Guth (*1992 in Bielefeld) ist 
Komponist und Musikvermittler. Er studier-
te Musik und Evangelische Theologie, Kom-
position, historischen und zeitgenössischen 
Tonsatz sowie Interreligiöse Studien und 
ihre globale Entwicklung in Hannover, Ber-
lin und Aachen. 
Maximilian Guth fokussiert sich auf die bil-
dende Kraft von Musik in verschiedenen 
kulturellen und religiösen Traditionen.  
Für seine Kompositionen erhielt er nationa-
le und Auszeichnungen (u.a. 1. Preis Inter-
national Composer Competition der Ham-
burger Camerata sowie beim Intern. Kom-
positionswettbewerb für Orchester Grod-
no).  
Maximilian Guth ist Gründer, Komponist 
und künstlerischer Leiter des asambura en-
sembles.  



 
[un]questioned answers Hannover 
     08.12.2024  
 
MessiaSASAmbura - Instrumentalsuite Hannover 
    01.05.2025 
 
 
Unsere weiteren Konzerttermine finden Sie unter 
www.asambura-ensemble.de/aktuell/ 
 
Schön, dass Sie da waren! 

Abonnieren Sie gern unseren Newsletter, dort erhalten 
Sie alle Informationen zu asambura und unseren Kon-
zert- und Vermittlungsprojekten! 

Unser CD-Album FREMD BIN ICH EINGEZOGEN Win-
terreise interkulturell neu gedeutet können Sie nach 
dem Konzert vor Ort erwerben! 
 

kontakt@asambura-ensemble.de 
www.asambura-ensemble.de 
youtube.com/AsamburaEnsemble 
facebook.com/AsamburaEnsemble 

 
Ein besonderer Dank geht an:  

Dr. Hamideh Mohageghi, Prof. Dr. Wolfgang Reinbold. Sören Rekel-Bludau 
Haus der Religionen Hannover 

Dörte Siefert 
Claire Lütcke. Florian Giering. Gustaf Uebachs. Regina Czaske  

Joachim Heintz. Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 
Lenka Župková. Ensemble Megaphon 
Pouria Moradmand. Saman Kahkesh 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